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Kautschukschlauch, der mit einem Quetschhahn zum Zwecke der feineren

Regulierung versehen war. Es stellte sich dabei heraus, daß, wenn dieser
Schlauch tagelang unter Kohlensäuredruck gestanden hat, man damit ganz

richtige Werte bei der Stickstoffbestimmung zu erhalten vermochte, wäh-
rend neue Schläuche im Anfang ihres Gebrauches unerwartet große Gas-
mengen abgaben und daher ständig ein Zuviel an Stickstoff bei den Ana-
Iysen ergaben. Aus diesem Grunde verwende ich den Kautschuk dazu, um
die fest aneinander gebrachten Glasteile luftdicht zu verbinden. Zwischen
dem Hahn (H) des Kippschen Apparates und dem Verbrennungsrohr verwende
ich ein gläsernes Verbindungsstück (Fig. 288), welches einerseits aus dem

Glasrohr (a) besteht von der gleichen Dimension wie der Hahn des Kippschen
Apparates und andrerseits aus einem entsprechend bajonettförmig geboge-
nen Glasrohr (6) von dem Durchmesser des hinteren Endes der Verbren-
nungsröhre (V). Der zwischen beiden befindliche Anteil (2) ist birnförmig
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Verbindung zwischen Kippschem Apparat und dem Verbrennungsrohr.
H Hahn des Kippschen Apparates. a Ansatzstück gleicher Dimension. B birnförmige Erweiterung,
gefüllt mit Glaswolle und Natriumbikarbonat. b Bajonettröhrehen. K Kapillares Ende des Ver-

brennungsrohres. as Seidenasbest gestopft. o oxydierte Kupferspirale.

aufgeblasen, wie aus der Abbildung ersichtlich ist, und hernach mit Glas-
wolle gefüllt. Auf diese Glaswolle wird von dem weiteren Röhrenende aus
eine Suspension von Natriumbikarbonat abfiltriert und die letzten flüssi-
gen Anteile durch scharfes Ansaugen mit der Pumpe entfernt. Man erhält

dadurch im birnförmigen Zwischenstück einen feuchten Niederschlag von
Natriumkarbonat auf der Glaswolle, welcher das Hinüberdringen von Salz-
säurenebeln aus dem Kippschen Apparat verhindert. Dieses Glasstück wird
nun an den Glashahn des Köppschen Apparates mit einem entsprechend
dimensionierten stärkeren, zuvor innen mit Glyzerin befeuchteten Kaut-

schukschlauch angesteckt, so daß Glas an Glas in unmittelbarer Berührung

sich befinden und zweckmäßigerweise mit mehreren Lagen eines stärkeren
Papierstreifens umwickelt und fest gebunden. Durch diese Maßnahme sichert
man die horizontale Richtung des bajonettförmigen Endes und durch Drehen
dieses Stückes gegenüber dem Hahn kann man diesem Ende eine ver-


